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Laut ist out
Lärm stört und macht 
krank. Laute Motorräder 
und andere laute Fahrzeuge 
sind dabei ein Dauerbren-
ner. Am Aktionstag vom 24. 
April 2019 wird unter dem 
Motto «Laut ist out» darauf 
aufmerksam gemacht, dass 
bei Lärmemissionen von 
Motorfahrzeugen auch das 
eigene Fahrverhalten ent-
scheidend ist.
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Am «Tag gegen Lärm» steht übermässi-

ger Lärm von Motorfahrzeugen wie Mo-

torrädern und Autos im Vordergrund. 

Dabei kommt es hauptsächlich auf die 

Person an, die im Sattel beziehungswei-

se hinter dem Lenker sitzt. Unnötiges 

Beschleunigen in kleinen Gängen so-

wie ein hochtouriger und immer an der 

Tempolimite orientierter Fahrstil – das 

ist in der Regel sehr laut. Das Vergnü-

gen an einem lauten Auftritt einer Einzel-

person wird so über das Ruhebedürfnis 

von vielen gestellt.

Töff-Rowdies
Beim BAFU betrifft ein Grossteil der 

Bürgerbeschwerden wegen Strassen-

lärm überlaute Motorräder, obwohl die-

se nur einen sehr kleinen Teil der Fahr-

zeugflotte ausmachen. Anwohnende 

und Erholungssuchende entlang be-

liebter Motorradstrecken werden durch 

einzelne rücksichtslose Motorradfah-

rer unnötig und übermässig beschallt. 

Auch im städtischen Raum leiden vie-

le Bewohnerinnen und Bewohner un-

ter unnötigem Fahrzeuglärm, da nützen 

dann auch die positiven Eigenschaften 

lärmarmer Strassenbeläge nichts mehr. 

Neben dem Fahrstil sind Vorrichtungen 

am Fahrzeug, die hauptsächlich darauf 

abzielen, das Fahrzeug lauter zu ma-

chen (beispielsweise Klappenauspuf-

fe), ein grosses Problem. 

Tag gegen Lärm 2019:  
Stickeraktion «Laut ist out»
Ein Sticker mit dem Motto «Laut ist 

out» begleitet die Kampagne. Auf dem 

eigenen Motorrad oder Auto aufge-

klebt, ist er ein Statement für eine lei-

se und rücksichtsvolle Fahrweise. Es 

etwas leiser anzugehen, macht Spass 

und liegt im Trend der Zeit. In dieser 

Ausgabe finden Sie einen Sticker. Wei-

tere Exemplare können kostenlos be-

stellt werden unter:

www.laerm.ch/2019

Bei hochtourigem Fahren im «Rowdy-Modus» 
genügt ein einzelnes Fahrzeug, störenden Lärm zu verursachen.

Quelle: 8013345, Pixabay (Pixabay License)

Plakate werben dafür, keinen unnötig 
lauten Motorradlärm zu erzeugen.

Quelle: www.laerm.ch
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Auto-Poser 
In städtischen Zentren ist das soge-

nannte «Auto-Posen» beliebt. Dabei 

drehen Fahrer von Luxus-Sportwagen 

und anderen PS-starken Fahrzeugen 

immer die gleichen Runden. Oft lassen 

die Fahrer den Motor aufheulen und ra-

sen ein kurzes Stück. Solches «Cor-

so-Fahren» verursacht viel unnötigen 

Lärm und belästigt Passantinnen und 

Passanten sowie Anwohnende.

Lärm macht krank
Lärm stresst und macht krank. Stras-

senlärm verursacht in der Schweiz je-

des Jahr externe Kosten von über zwei 

Milliarden Franken, was beispielsweise 

die jährlichen stau- oder verkehrsbe-

dingten Unfallkosten übersteigt. Eine 

Million Schweizerinnen und Schwei-

zer sind an ihrem Wohnort schädlichem 

Strassenlärm ausgesetzt. Der mensch-

liche Körper reagiert auf Stress – bei-

spielsweise störende Geräusche – mit 

der Ausschüttung von Stresshormo-

nen. Diese bereiten durch die Steige-

rung von Blutdruck und Herzfrequenz 

die Fluchtreaktion im Körper vor. Sind 

diese Parameter dauerhaft erhöht, ent-

stehen Gefässschäden, die zu Herz-

infarkt, Hirnschlag und Diabetes füh-

ren können. Nächtliche Lärmstörungen 

sind besonders problematisch für die 

Gesundheit. Lärm stört das Ein- und 

Durchschlafen und verkürzt die für die 

Erholung wichtige Tiefschlafphase. Je 

mehr der Schlaf durch aufheulende Mo-

toren gestört wird, desto mehr leidet die 

Gesundheit. 

Gesetzliche Grundlagen
Die Gesetzeslage scheint eigentlich 

klar. Der Lärm von Fahrzeugen darf das  

technisch vermeidbare Mass nicht  

überschreiten. Unnötig lärmsteigernde 

Eingriffe sind generell untersagt, so müs-

sen beispielsweise Ersatz-Schalldäm-

fer ebenso wirksam sein wie ursprüng-

lich zugelassene. Wie laut bestimmte 

Fahrzeuge genau sein dürfen, ist ge-

setzlich geregelt, wobei die Schweiz 

die Grenz werte der EU übernimmt. Die 

Grenz werte gelten jedoch nur für genau 

definierte Fahrzeugzustände der Ty-

penprüfung, auf der Strasse kann dann 

massiv mehr Lärm verursacht werden. 

Aber auch der Fahrzeugführer steht in 

der Pflicht, so sind vermeidbare Beläs-

tigungen durch Lärm zu unterlassen, 

zum Beispiel hohe Drehzahlen des Mo-

tors im Leerlauf, schnelles Beschleuni-

gen beim Anfahren oder fortgesetztes 

unnötiges Herumfahren in Ortschaften.

Rücksichtnahme nützt allen
Durch eine umweltschonende und rück-

sichtsvolle Fahrweise mit tiefen Dreh-

zahlen kann viel unnötiger Motorenlärm 

verhindert werden. Gerade an lärm-

sensiblen Orten zu lärmsensiblen Zeiten 

ist Rücksicht angesagt. Eine angepass-

te Fahrweise nützt allen: Erholungssu-

chenden, Anwohnenden und auch den 

Motorsportbegeisterten selbst, denn so 

können Strassensperrungen und Ge-

schwindigkeitsreduktionen vermieden 

werden. Halten sich alle an das Motto 

«Laut ist out», steht dem friedlichen Ne-

beneinander nichts mehr im Wege.

Tipps für eine leisere Fahrt
Der eigene Fahrstil hat sehr wohl einen 

Einfluss darauf, wie laut das eigene 

Fahrzeug ist (Auto, Motorrad). Folgen-

de Punkte gilt es zu beachten:

–  Niedertourig und vorausschauend 

fahren. Zügig hochschalten, bei ca. 

2500 Umdrehungen pro Minute in 

den nächst höheren Gang wech-

seln. 

–  Im ersten Gang nur anrollen. 

–  Mit den heutigen hochelastischen 

Motoren kann auch innerorts prob-

lemlos im 4. oder 5. Gang gefahren 

werden.

–  Innerorts heisst es: Weg vom Gas-

pedal. Mit der Geschwindigkeit re-

duzieren sich auch die Fahrgeräu-

sche. 

–  Den Fahrschwung nutzen. 

–  Brüske Brems- und Beschleuni-

gungsmanöver verhindern. 

–  Mit Bremsen statt mit Zurückschal-

ten verlangsamen. 

–  Beim Kauf von Pneus auf die Rei-

fenetikette achten und leise Reifen 

bevorzugen. Für optimalen Reifen-

druck sorgen. 

–  Auf Soundklappen verzichten. Nicht 

alle finden den Sound des getunten 

Autos oder Motorrads «cool». 

–  Dachträger und -boxen vom Auto-

dach entfernen, wenn sie nicht in 

Gebrauch sind. Sie erzeugen un-

nötigen Luftwiderstand und somit 

Lärm. 

–  Beim Fahrzeugkauf den Händler 

nach leisen Modellen fragen. Ein 

Fahrzeug mit Elektromotor kaufen.

Weitere Informationen
  www.laerm.ch

  www.reifenetikette.ch: Informationen 

zur Reifenetikette und Reifen- 

Datenbank 

  www.ecodrive.ch: Informationen 

rund ums ökologische Fahren 

  www.autoumweltliste.ch: Informati-

onen über umweltfreundliche Autos 

  www.emofa.ch: Informationen zu 

Elek tro zweirädern

Hintergrund Tag gegen 
Lärm
1996 wurde der «International Noise 

Awareness Day» von der New Yor-

ker «League for the Hard of Hearing» 

ins Leben gerufen. 2005 nahm die 

Schweiz zum ersten Mal aktiv an die-

sem Aktionstag teil. Die Trägerschaft 

setzt sich zusammen aus: Cercle Bruit 

(Vereinigung kantonaler Lärmfachstel-

len), Schweizerische Gesellschaft für 

Akustik, Ärztinnen und Ärzte für Um-

weltschutz, Lärmliga Schweiz. Unter-

stützt wird die Trägerschaft vom Bun-

desamt für Umwelt BAFU und vom 

Bundesamt für Gesundheit BAG. Mit 

der Teilnahme am Aktionstag setzt sich 

die Trägerschaft das Ziel, den «Tag ge-

gen Lärm» in der Schweiz zu verankern 

und die Öffentlichkeit auf das Thema 

Lärm zu sensibilisieren.

Auch der Lärm einzelner, hochtourig 
beschleunigter Autos kann sehr stören – 

darauf weist dieses Plakat hin. 
Download unter: www.lärm.ch/2019.

Quelle: www.laerm.ch


